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Im Juni 2002 ist Seelzes einwohnerstärkster Stadtteil Letter in 

das Bund-Länder-Programm „Stadtteile mit besonderem Ent-

wicklungsbedarf – Die Soziale Stadt“ aufgenommen worden.

In den letzten 12 Jahren der Stadtsanierung Soziale Stadt  

„Letter – Fit für die Zukunft“ hatte ich, gemeinsam mit den 

Bürgerinnen und Bürgern, zu vielen verschiedenen Anlässen 

die Möglichkeit, mich vor Ort im Stadtteil persönlich davon zu 

überzeugen, dass getreu dem Motto „LETTER WIRD NETTER“ 

sich der Stadtteil sukzessive positiv verändert hat. Durch das 

Städtebauförderungsprogramm hat sich das Gesicht des Stadt-

teils Letter grundlegend verändert.

 

Letter hat sich zu einem modernen Stadtteil gewandelt. Hierzu 

haben die Erneuerungsmaßnahmen der letzten Jahre im hohen 

Maße beigetragen. Aber vor allem haben die Einwohner/Innen 

von Letter mit ihrem Engagement diese Wandlung mitgetragen 

und vorangetrieben. Die Mitwirkungsbereitschaft der Bevölke-

rung, der Gewerbetreibenden und der Politik bei den Pla-

nungsprozessen und den sozialen Projekten, sowie die Geduld 

bei den Bauarbeiten, sind ein gutes Beispiel dafür, dass die 

erfolgreiche Erneuerung eines Stadtteils nur mit den Menschen 

vor Ort Erfolg haben kann. Hierfür möchte ich bei allen ganz 

herzlich bedanken.

Das Programm „Soziale Stadt“ hat gezeigt, wie wichtig es 

bei der modernen Stadtsanierung ist, dass alle Akteure Hand 

in Hand arbeiten. Daher waren auch die privaten sowie die 

Investitionen der Region Hannover bedeutende Mosaikstücke 

für die Stadtteilerneuerung. Unter anderem haben die Errich-

tung des neuen Nahversorgers und des Altenpflegeheims im 

Zentrum sowie der Umbau der Lange-Feld-Straße erheblich zu 

dem Erfolg des Projekts beigetragen.

Im Rahmen dieses Abschlussberichtes zur Stadtsanierung Let-

ter wird über die zahlreichen Schritte, die vielen Einzelmaßnah-

men und Projekte, die erforderlich waren, um das Projekt  zu 

einer Erfolgsgeschichte zu machen, berichtet. Die Dokumenta-

tion soll dazu dienen, die ereichten Erfolge zusammenzufassen 

und für das zukünftige Handeln in Seelze zukunftsweisende 

Impulse zu geben.

Ich danke allen Beteiligten für ihre Mitwirkung, für ihre Ideen 

und Anregungen und für ihre Bereitschaft, gemeinsam mit 

dem Team der Geschäftsstelle „Soziale Stadt Letter – Fit für 

die Zukunft“ der Stadt Seelze Lösungen zu entwickeln und 

neue Wege für einen lebenswerten Stadtteil Letter zu gehen.

Ich bin zuversichtlich, dass das gezeigte Engagement auch 

zukünftig wirksam bleibt.

Detlef Schallhorn

Bürgermeister

Seelze, den 2. März 2015

Grußwort des Bürgermeisters

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
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Die Stadt Seelze besteht aus elf Statteilen und grenzt unmitt-

bar westlich an die Landeshauptstadt Hannover. Der Stadtteil 

Letter gehört mit rund 11.100 Einwohnern (Stand 31. 12. 2013) 

zu den am dichtesten besiedelten und einwohnerstärksten 

Stadtteilen Seelzes – rund 32% der Gesamt-Einwohner 

Seelzes wohnen in Letter.

Die Situation in Letter war und ist gekennzeichnet von 

einer im Vergleich zur Gesamtstadt hohen Konzentra-

tion benachteiligter Haushalte mit geringem Einkom-

men sowie Familien in schwierigen Problemlagen. 

Die Lebenssituation vieler Familien ist geprägt von 

existenziellen Problemen und mangelnden Zukunfts-

chancen.

Um den daraus entstehenden Konflikten in Letter 

zu begegnen, bemühten sich die Stadt Seelze, soziale 

Organisationen sowie engagierte Bürgerinnen und Bürger 

bereits vor dem Sanierungsprozess in Projekten der sozialen 

Betreuung. Durch die in den Jahren verstärkt negativen Ent-

wicklungstendenzen im Stadtteil wurde es jedoch notwendig 

nachhaltige Strategien und stabilisierende Maßnahmen für eine 

soziale und städtebauliche Weiterentwicklung zu erarbeiten um 

schwerwiegende Folgen für die noch intakten Bereiche Letters 

zu vermeiden.
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Einleitung

Gebietsbeschreibung und Ausgangssituation

Das Stadtgebiet

SeelzeHarenberg

Velber

Döteberg

Lohnde

Almhorst

Gümmer

Seelze

Letter

Dedensen

Kirchwehren

Lathwehren



Das Land Niedersachsen fördert mit dem Städtebauförde-

rungsprogramm „Gemeinschaftsinitiative Soziale Stadt“ Quar-

tiere, die in Folge sozialräumlicher Segregation bedroht sind, 

ins soziale Abseits abzurutschen. Im Stadtteil Letter entwickel-

ten sich zunehmend gravierende städtebauliche und soziale 

Missstände, die z. T. zu einem schlechten Image des Stadtteils 

geführt hatten und die Entwicklung weiter verstärkten.

Da sich abzeichnete, dass die Stadt Seelze trotz vielfältiger 

eigener Bemühungen und ohne finanzielle Unterstützung 

die Maßnahmen zur Erneuerung des Stadtteils Letter nicht 

im notwendigen Umfang realisieren kann, beantragte sie die 

Aufnahme in das Förderprogramm „Soziale Stadt“. 

Für die Aufnahme in ein Städtebauförderungsprogramm sind 

„Vorbereitende Untersuchungen“ verpflichtend, die grundsätz-

liche Analysen und Lösungsansätze im Untersuchungsgebiet 

aufzeigen und ein Sanierungsgebiet eingrenzen. 

Die Vorbereitenden Untersuchungen im Stadtteil Letter wurden 

im Jahr 2001 durch die DI Deutsche BauBeCon AG (heute 

BauBeCon Sanierungsträger GmbH) in Kooperation mit der 

Architektengruppe Lepère und Partner durchgeführt.

Sie zeigten auf, das die Probleme Letters aus den nachfolgend 

genannten Faktoren resultierten, die sich an Schwerpunkten 

überlagerten:

• 	 Defizite im baulichen/städtebaulichen Bereich

• 	 demographische Veränderungen

• 	 Konzentration benachteiligter Bevölkerungsgruppen

• 	� veränderte Wohnungsnachfrage und ein z. T. nicht mehr 

nachfragegerechtes Wohnungsangebot

• 	� zunehmende Fluktuation in den Mietwohnungsbeständen 

mit beginnendem Wohnungsleerstand

• 	� zunehmende Konzentration von Haushalten mit begrenzter 

ökonomischer Leistungsfähigkeit sowie geringem Integrati-

onsvermögen

• 	� unzureichende Einrichtungen für Gemeinbedarf und soziale 

Betreuung

• 	 zunehmender Vandalismus

Die Soziale Stadt  

Vorbereitende Untersuchungen und Ziele der Sanierung
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Förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet  
„Letter – Fit für die Zukunft

Größe des Sanierungsgebietes: 45 ha

Einwohnerzahl im Sanierungsgebiet: 5.200 (44% der 

Stadtteilbevölkerung, 16% der Gesamtstadt)

Lange-Feld-Straße

1. Erweiterungsgebiet



Die übergeordneten Ziele der Sanierung –  

mehr Lebensqualität im Stadtteil:

• 	Unterstützung zukunftsorientierter Entwicklungen im Stadtteil 

•	� Aktivierung von Eigenengagement und Eigenverantwortung 

der Bevölkerung 

• Integration aller Gruppen ins Stadtteilleben

• Aufbau von effizienten lokalen Strukturen

• �Stärkung der Nahversorgung und Herausbildung eines  

Zentrums im Stadtteil

•	Verbesserung des soziokulturellen Infrastrukturangebotes

•	Verbesserung des Wohnwertes in den Wohnungen

•	Aufwertung des Wohnumfeldes

•	Erhöhung der Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum
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Die im Abschlussbericht vorgestellten Maßnahmen zielten auf 

die Behebung der städtebaulichen und sozialen Missstände zur 

Stabilisierung des Gemeinwohls. Im Rahmen eines integrativen 

Handlungskonzeptes mit einer offenen Rahmenplanung sollte 

dabei das Ziel gefördert werden, die örtlichen Akteure (Bewoh-

ner, Gewerbetreibende, Grundeigentümer, örtliche Institutio-

nen) während des Stadtentwicklungsprozesses zu möglichst 

viel Eigeninitiative zu motivieren. 

Dem Antrag auf Förderung wurde entsprochen und Letter im 

Juni 2002 in das Städtebauförderungsprogramm „Gemein-

schaftsinitiative Soziale Stadt“ des Landes Niedersachsen 

aufgenommen. Im September 2002 erfolgte die förmliche Fest-

legung des Sanierungsgebietes „Letter – Fit für die Zukunft“.

Untersuchungsgebiet2. Erweiterungsgebiet

Ergänzungsgebiet

Jugendzentrum Letter

Lange-Feld-Straße

Magdeburger Straße

Ebertstraße



Das soziale Handlungskonzept basierte auf umfangreichen 

Ideensammlungen im Projekt Soziale Stadt „Letter – Fit für die 

Zukunft“. Es umfasste Maßnahmen und Projektvorschläge,

die in der vorbereitenden Untersuchung zum Projekt Soziale 

Stadt, in den Arbeitsgruppen, bei den Stadtteilforen sowie im 

Ämternetzwerk Letter-Fit (bestehend aus unterschiedlichen

Fachabteilungen der Stadt Seelze, Polizei Seelze, Stadtjugend-

pflege, Jugendamt und Jobcenter) entwickelt wurden. Die 

Maßnahmen und Projektvorschläge wurden in zehn überge-

ordnete Zielfelder zusammengefasst:

Die Zielfelder des Sozialen Handlungskonzepts

• �Jugendliche fördern 

Beratungsangebote einrichten, Treffpunkte schaffen, Frei-

zeitangebote und Abendangebote ausbauen. Förderung der 

Teilhabe und Beteiligung von Jugendlichen an der Gestal-

tung ihres Umfelds.

• �Übergang Schule-Beruf erleichtern 

Förderung der Kommunikation zwischen Jugendlichen und 

Unternehmen, Einblick in das Berufsleben durch Praktika.

• �Stadtteilidentität/Image stärken 

Kunst im öffentlichen Raum/gestalterische Aufwertungs-

maßnahmen für positive Akzente im Stadtbild, Förderung 

der Stadtteilidentität/Imagesteigerung Letters.

• �Stadtteilgemeinschaft fördern 

Stärken und Vernetzen von Vereinsstrukturen, Förderung 

des Ehrenamts.

• �Örtliche Wirtschaft stärken 

Zusammenarbeit der Gewerbetreibenden untereinander 

verbessern.

• �Migrantinnen und Migranten integrieren 

Förderung gesellschaftlicher Teilhabe und Chancengleich-

heit, Erwerb von Sprachkompetenz, Gesprächs- und Begeg-

nungsmöglichkeiten.

• �Seniorenarbeit ausbauen 

Unterstützungsangebote für den Alltag, Abbau von Alters-

einsamkeit.

• �Gleichstellung von Frauen fördern 

Förderung der beruflichen und gesellschaftlichen Gleichstel-

lung, Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessern, Be-

rufsrückkehrerinnen und Existenzgründerinnen unterstützen, 

Projekte im Bereich Selbstwert- und Motivationssteigerung. 

• �Gesundheitsvorsorge verbessern 

Bewusstsein und Eigenverantwortung für die eigene Ge-

sundheit fördern.

• �Kinderfreundlichkeit fördern 

Ausbau von Freizeitangeboten, Unterstützung von sozial 

schwachen Familien durch Gemeinwesenarbeit auch im 

Bereich der Bildung.

Mit allen Projekten sind zwei übergeordnete Ziele verfolgt 

worden: Zum einen sollten alle Projekte möglichst alle Alters-

gruppen und alle Kulturen ansprechen, so dass sie zu einem 

guten Miteinander der Kulturen und der Generationen in Letter 

beitragen. Zum anderen wurde darauf geachtet, dass die 

einzelnen Maßnahmen möglichst nachhaltig angelegt wurden 

und damit auch über die eigentliche Projektphase hinaus 

sichtbar bleiben.

Umsetzung und Akteure

Durch das Engagement der örtlichen Verbände, Vereine und 

Institutionen, die das Gemeinschaftsleben in Letter tragen, 

ist die Umsetzung des Sozialen Handlungskonzepts in weiten 

Teilen gelungen. Zu den lokalen Akteuren zählten ortsansäs-

sige Verbände, die in Letter vertretenen Kirchen, Bildungsein-

richtungen, Einrichtungen für Kinder und Jugendliche, lokale 

Unternehmen, eine Vielzahl an örtlichen Vereinen, die in den 

Bereichen Sport, Kultur und Gemeinschaft tätig sind, und nicht 

zuletzt viele Bewohnerinnen und Bewohner, die sich ehren-

amtlich und engagiert für ihren Stadtteil einsetzen.

Das soziale Handlungskonzept

8

Die Soziale Stadt  



Nach Durchführung der Vorbereitenden Untersuchungen und 

der förmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes hat die 

Stadt Seelze die Architektengruppe Lepère und Partner GbR 

2005 mit der Bearbeitung des städtebaulichen Rahmenplans 

beauftragt.

Mit der Analyse des Bestandes (Bebauung, Freiflächen, 

Verkehr, Nutzungen, Bevölkerungsstruktur), den Diskussionen 

der Probleme und Chancen in den Arbeitsgruppen und der 

Letter-Fit-Kommission und der Durchführung einer Reihe von 

Gesprächen mit Eigentümern sowie Vertretern von Verbän-

den und Initiativen, wurde durch das Planungsbüro ein erster 

Handlungsrahmen für die Feststellung der Sanierungsziele 

abgesteckt. Der Handlungsrahmen beschrieb als Sammlung 

zunächst sämtliche Planungsansätze und diente als Grundlage 

für die Sanierungsplanung. Die darauf aufbauenden Konzepte 

zur Sanierungsplanung gliederten sich wie folgt:

• 	Nutzungskonzept

	 – �Definition und Förderung eines Stadtteilzentrums (Ein-

zelhandel, Dienstleistungen und Gastronomie) und eines 

Gemeinbedarfszentrums

	 – �Verknüpfung der zentralen Orte des Stadtteils mit den 

einzelnen Wohnquartieren bzw. der Gesamtstadt

	 – �Förderung bzw. Steigerung und Verbesserung der  

Lebens- und Wohnqualität

• 	Freiraum- und Gestaltungskonzept

	� Gestaltung eines Stadtteilzentrums bzw. Steigerung der 

Aufenthaltsqualität im Sanierungsgebiet durch gestalterische 

Maßnahmen an Plätzen, Straßen, Wegen und sonstigen 

Außenanlagen (Schule, Kindergarten, Spielplätze etc.)

• 	Verkehrskonzept

	 – �Verbesserung bzw. Aufwertung der Funktion und der 

Gestaltqualität von Straßen

	 – Entzerrung der Verkehrsströme an Knotenpunkten

	 – �Steuerung der Verkehrsströme außerhalb der Hauptver-

kehrs- und Verkehrsstraßen zur Herstellung attraktiver 

Platzräume und sicherer Straßen

	 – �Schaffung bzw. Ergänzung von flächenhaft verkehrsberu-

higten Zonen

	 – Sicherung und Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes

• �	�Maßnahmen- und Durchführungskonzept	

	� Für das Sanierungsgebiet wurden eine Reihe von konkre-

ten Sanierungsmaßnahmen benannt. Da die Realisierung 

der einzelnen Maßnahmen sowohl mit dem zur Verfügung 

stehenden Budget als auch im Zeitrahmen der gesamten 

Sanierungsmaßnahme durchführbar sein sollten, wurden zur 

Orientierung Prioritätsstufen vorgeschlagen. Diese Prioritäts-

stufen erfolgten einerseits zur Einordnung der Maßnahmen 

nach Dringlichkeit und zum Anderen nach einer realistischen 

bautechnischen Abfolge (Maßnahmenübersicht S. 10–11).

Die Soziale Stadt 

Der städtebauliche Rahmenplan  
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1.	 Lange-Feld-Straße
2.	 „Billig Bude“ (altes Kino)
3. 	 Kirchstraße
4.	 Gerhart-Hauptmann-Str. (Spielplatz)
5.	 Kastanienplatz
6.	 Brandenburger Straße
7. 	 Alter Haltepunkt Letter



Das Maßnahmen- und Durchführungskonzept (2005)
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		  Aufstellung von Neuordnungskonzepten

A	 Bereich Brandenburger Straße/

	 Lange-Feld-Straße/Kirchstraße	 Priorität I  

B	 Bereich Altes Rathaus/St. Michael-Kirche/

	 Kita Fröbelstraße	 Priorität II

C	 Funktions-/Nutzungskonzept

	 Kastanienplatz	 Priorität II 

		  Wohnumfeldgestaltung	 Nach Voruntersuchung

		  Grundhafte Umgestaltung von Straßen

1	 Gerhart-Hauptmann-Str./Dammaschke Str.	 Priorität I  

2	 Blumestraße	 Priorität I

3	 Weißer Brink	 Priorität I	

4	 Lange-Feld-Straße (in Abschnitten)	 Priorität II

5	 Brandenburger Straße	 Priorität II

6	 Kirchstraße	 Priorität II

7	 Pestalozzistraße	 Priorität II

		  Umgestaltung von Plätzen

1	 Platzgestaltung Lange-Feld-Str./

	 Brandenburger Str./Kirchstraße	 Priorität II  

2	 Platzgestaltung Altes Rathaus/St. Michael	 Priorität II

3	 Platzgestaltung Kastanienplatz	 Priorität III	

4	 Platzgestaltung „Kleiner Kastanienplatz“	 Priorität III

5	 Platzgestaltung S-Bahn Haltestelle Letter	 Priorität III   

			�  Punktuelle Gestaltungsmaßnahmen in Straßen

		�  (Baumpflanzungen, Aufpflasterungen, Anpas-

sung von Geh- und Radwegen)

1	 Fritz-Erler-Straße	 Priorität III  

2	 Liebermannstraße (nur Gehwegbereiche)	 Priorität III

3	 Berliner Straße	 Priorität III	

 

4	 Wilkeningstraße	 Priorität III

5	 Thomastraße	 Priorität III

6	 Rostocker Straße	 Priorität IV

7	 Elbinger Straße	 Priorität IV

8	 Magdeburger Straße	 Priorität IV

Die Soziale Stadt  
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		  Gestaltung von Grün-, Spiel- und Sportflächen

1	 Ausstattung Außenanlagen

	 Jugendzentrum Letter	 Priorität I  

2	 Spielplatz Gerhart-Hauptmann-Str.	 Priorität I

3	 Spielplatz Kirchstraße	 Priorität I	

4	 Spielplatz Sohnreyweg	 Priorität II

  

		  Sanierungsgebiet (2004)  

Ergänzungsgebiet Jugendzentrum Letter

	�	�  Öffentliche Baumaßnahmen/Verbesserung  

der Raumsituation

1	 Letter-Fit-Treff	 Priorität I

2	 Elterntreff Fröbelstraße	 Priorität I	

3	 Seniorentagesstätte Pestalozzistraße	 Priorität III

		  Fuß- und Radwege

1	 Pestalozzistraße/Lange-Feld-Straße	 Priorität II

2	 Fröbelstraße/Lange-Feld-Straße	 Priorität III	

3	 Bahnweg		  Priorität III
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Anlass zur Ausschreibung eines städtebaulichen Konzeptes 

war 2006 die Ausbildung eines zentralen Bereiches nördlich 

und südlich der Ortsdurchfahrt Letter, als Kontrapunkt zur  

linearen Entwicklung der Lange-Feld-Straße. Entwickelt wer-

den sollte eine einheitlich gestaltete Achse in Nord-Südrich-

tung mit Platzerweiterungen.

Der „zentrale Bereich“ sollte für alle Verkehrsteilnehmer und 

Nutzer, nach dem Motto  – HIER SPIELT DIE MUSIK –,  positiv 

wahrnehmbar sein und der neue attraktive Mittelpunkt des 

Stadtteils werden.

In diesem Zusammenhang musste auch über die zukünftige 

Nutzung des Grundstücks „Altes Rathaus“, die Neugestaltung 

des Spielplatzes Kirchstraße sowie die Nutzungsstruktur der 

Bebauung westlich und östlich der Brandenburger Straße 

nachgedacht werden. Hierfür wurden im März 2006 die Büros 

Stadtlandschaft aus Hannover, das Büro Deeken – von Ohlen 

aus Bremen und das Planungsbüro Petersen, ebenfalls aus 

Hannover, zu einem städtebaulichen Komzept aufgefordert.

Die Arbeiten der 3 Planungsbüros, wurden von einer Jury nach 

folgenden Kriterien bewertet:

• Einheitliche städtebauliche Gestaltung

• �Schaffung einer qualitativ hochwertigen neuen Mitte  

für den Stadtteil

• Gestalterische und räumliche Qualität

• Funktionale Anforderungen

• �Alternative Betrachtung Altes Rathaus Letter,  

mit Vorplatz evangelische Kirche

• Einbindung Gestaltung Kinderspielplatz

Ausgewählt wurde das städtebauliche Konzept des Büros 

Stadtlandschaft aus Hannover von Harald Meyer. 

Grundgedanke dieser Arbeit war neben der Durchlässigkeit 

des Ortskerns in Nord-Süd-Richtung, dass die nutzungsmäßige 

Stärkung in den Feldern Seniorenwohnen, Einzelhandel und 

Dienstleistung, Kinderspiel und Kultur mit der gestalterischen 

Aufwertung des öffentlichen Raumes einher ging. Hierbei 

wurden Überlegungen über den Bereich des Konzeptes hinaus 

angestellt und zogen z. B. bereits den Alten Friedhof Letter in 

die Überlegungen mit ein.

Das Büro Stadtlandschaft hat nachfolgend auch den Planungs-

auftrag für die Umgestaltung der Kirchstraße, des Spielplatzes 

Kirchstraße und der Brandenburger Straße mit dem Grund-

stück der sogenannten „Billig Bude“ sowie des Rathausgrund-

stückes erhalten. Bis auf den Bereich um das Alte Rathaus 

Letter wurden die anderen Bereiche auf der Grundlage des Er-

gebnisses des Konzeptes (in überarbeiteter Form) umgestaltet. 

Der Bereich um das Alte Rathaus Letter wurde zurückgestellt, 

da die zukünftige Nutzung dieses Bereichs bis zum Ende des 

Projektes „ Letter – Fit für die Zukunft“ nicht geklärt werden 

konnte.

Die Soziale Stadt

Das städtebauliche Konzept „Zentraler Bereich – Neue Mitte“
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Plan: Planungsgruppe Stadtlandschaft, Hannover, 2006▲



Eine besondere Herausforderung war es, die örtlichen Akteure 

wie Bewohner, Gewerbetreibende, Grundeigentümer und die 

örtlichen Institutionen während des Stadtentwicklungsprozes-

ses zu möglichst viel Eigeninitiative zu motivieren. 

Der hohe Anspruch an die Mitwirkung erforderte dabei in be-

sonderem Maß qualifizierte Organisationsformen zur Lenkung, 

die wir auf den folgenden Seiten vorstellen.

Organisation und Akteure

Die Akteure im Projekt „Letter – Fit für die Zukunft“
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Projektebene

Geschäftsstelle
Letter – Fit für die Zukunft

Treuhänder
BauBeCon GmbH
Sanierungsträger

Externe Auftragnehmer 
z. B. Planungsbüros

Städtische Fachleute 
aus anderen Bereichen/

Abteilungen

Rat der Stadt

Dienstleistungsebene

für die Umsetzung

Beratungs- und

Entscheidungsebene

Ortsrat Letter

Letter-Fit Kommission

AGs       Projektträger       Vereine

Stadtteilforum

Bürger

Bund/Land
Fördermittelgeber



Das Lokale Netzwerk entstand 2007, um eine breite projektori-

entierte Informations- und Kooperationsebene für die Erarbei-

tung sozialer Projekte für das Stadtgebiet zu initiieren. 

Die Ämterkooperationsrunde stellte den inhaltlichen Fachaus-

tausch der örtlichen Ämter, wie zum Beispiel dem JobCenter, 

der Polizei, der Integrationsbeauftragten, der Gleichstellungs-

beauftragten, der Wirtschaftsförderung und weiteren Vertre-

ter/innen der lokalen Ämterebene sicher.

Die lokale Arbeitsgruppe bestand aus Vertretern der Vereine, 

Verbände und Initiativen des Stadtgebiets. Die Koordinatorin 

der Sozialen Projekte war gleichzeitig die Vertreterin des Äm-

ternetzwerkes und die Leitung der Arbeitsgruppe, so dass ein 

durchgängiger Informationsfluss gewährleistet war.

Der Informationsaustausch über bestehende und geplante 

Projekte sowie die Ideensammlung für kooperative Projektpla-

nungen stand im Fokus der jeweiligen Netzwerktreffen. Diese 

Form der durchlässigen Netzwerkarbeit erleichterte auch die 

Findung von passenden Trägern der Mikroprojekte im Stadtge-

biet. Die jährlich stattfindenden Treffen der Mikroprojektträger 

förderten den Austausch der Träger über ihre Interessen und 

Problemlagen. Diese Form der Netzwerkstruktur stellte eine 

bedarfsorientierte Kooperation und Projektplanung im Stadt-

teil sicher.

Organisation und Akteure

Das Lokale Netzwerk
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Arbeitsgruppen

bestehend aus

• Vereinen, Verbänden, 

Initiativen

• Ämtervertretung

regelmäßge Treffen:

• Austausch der lokalen

Akteure

• Transfer der Bürger-

anliegen

Stadtteilforum
tagt 1 x pro Jahr

Bürgerinnen und Bürger

erarbeiten

stadtteil-/soziale Themen

Ämter-
kooperations-

runde
tagt

regelmäßg

2 x pro Jahr

informiert

entsendet
Ämtervertretung

erarbeiten
Ergebnisse

Mikroprojekt-
träger Treffen

Treffen der
Nutzergruppen

Letter-Treffs

informiert



Das Stadtteilforum war das Diskussionsforum und die Interes-

senvertretung für Initiativen, Einrichtungen und Bewohner/-

innen im Stadtteil. Es fand einmal im Jahr statt und richtete 

sich an alle Interessierten im Stadtteil. Insgesamt gab es im 

Rahmen des Projektes 10 Stadtteilforen.

Das Stadtteilforum diente dem jährlichen Informationsaus-

tausch im Stadtteil und hatte vor allem folgende Aufgaben:

• 	�Einbringung und Sammlung von Ideen für die Entwicklung 

des Stadtteils

• 	Begleitung des Erneuerungsprozesses

• 	Begleitung der wichtigsten Maßnahmen

• 	�Wahl der Bürgerverterter für die Letter-Fit-Kommission

• 	�gegebenenfalls Arbeitsgruppen zu konkreten Themen bilden

• 	�Forum für den Austausch zwischen Bürgerinnen/Bürger, 

Politik, Arbeitsgruppen und Verwaltung

Das Stadtteilforum entwickelte sich in den Jahren zu einer  

festen Veranstaltung im Stadtteil und soll nach Abschluss des 

Sanierung vom Ortsrat in Zusammenarbeit mit der Arbeits-

gruppe „Letter Kreativ – Bürger für Bürger“ weitergeführt 

werden.

Einladungsplakate

zum Stadtteilforum

Organisation und Akteure

Das Stadtteilforum
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Mitglieder der Verwaltung

Verwaltungsleitung (1)
stimmberechtigt

Geschäftsstelle
Letter-Fit für die Zukunft (1–2)

Protokollführung (1) 

Mitglieder Politik
und Bürgervertreter

Rat (4)
Je 1 Mitglied der Ratsfraktionen

(stimmberechtigt)

Ortsrat (3)
Ortsbürgermeister und je ein

Mitglied der Ortsratsfraktionen
(stimmberechtigt)

Bürgervertreter (7)
(stimmberechtigt) 

Ortsrat Letter
Abschließende Beratung und Entscheidung über Maßnahmen

Bürger Geschäfts-
welt

Wohlfahrts-
verbände

Vereine Kirchen Schulen Kitas Wohnbau-
träger

Letter-Fit-Kommission

Begleitausschuss

Vorbereitung von Beschlüssen

Empfehlung von Maßnahmen

Das Stadtteilforum entsendet 7 Bürgervertreter

Stadtteilforum
Öffentliches Diskussionsforum (findet 1 x jährlich statt)

 Initiierung von Maßnahmen und Schwerpunktbildung

Wahl von Bürgervertetern für die Letter-Fit-Kommission

Bildung von Arbeitsgruppen

Organisation und Akteure

Organigramm für die Beratungs- und Entscheidungsebene



Organisation und Akteure

Bürgeraktivitäten und Arbeitsgruppen
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• �AG Kita Fröbelstraße  

Projektbezogene AG, die sich aus aus Eltern, Erziehern und 

der Verwaltung gründete. (Die AG endete 2005)

• �AG Koordinierungskreis Letter 

Die AG ging aus der 2003 gegründeten Arbeitsgruppe  

„Vereine, Verbände und Soziales“ hervor. Die AG 

wurde nach diversen Konflikten per Beschluss der Letter-

Fit-Kommission im März 2008 aufgelöst und der daraus 

entstandene heutige Verein „Letter-fit: Miteinander-Fürein-

ander“ vom Projekt abgekoppelt.

• �AG Gemeinschaftsleben (AgG) 

Die Arbeitsgruppe hat sich 2009 gegründet und mit der 

Fragestellung beschäftigt „Welche Beiträge können wir für 

ein gutes Gemeinschaftsleben leisten?“. Es wurden diverse 

Projektideen entwickelt und umgesetzt.

• �AG Integration (ab 2003) 

Aus dieser Gruppe ist der Arbeitskreis Integration für die 

Gesamtstadt hervorgegangen, dem mittlerweile Menschen 

aus acht Nationen angehören (siehe Seite 38).

• �AG Ortszentrum Letter (AgO) 

Die Arbeitsgruppe Ortszentrum Letter ist durch Zusam-

menschluss aus den beiden Arbeitsgruppen „Lebendiges 

Ortszentrum/Städtebau (AgLOS)“ sowie der AG 

„Zentrum für Kommunikation/Kultur (AgZfK)“ her-

vorgegangen und hat sich vorrangig mit den städtebaulichen 

Planungen und Projekten befasst.

• �AG Letter Kreativ – Bürger für Bürger  

Anfang 2014 haben sich die Arbeitsgruppen „AG Ortszen-

trum Letter“ und „ AG Gemeinschaftsleben“ zusam-

mengeschlossen und treffen sich jetzt gemeinsam als neue 

Arbeitsgruppe unter dem Namen „Letter Kreativ – Bürger 

für Bürger“. Die ehrenamtlichen Akteure der neuen Arbeits-

gruppe wollen auch zukünftig Themen in und für Letter 

aufgreifen und daraus Projekte für den Stadtteil entwickeln 

und mit den Menschen vor Ort umsetzen. Es ist eine offene 

Gruppe, bei der alle interessierten Bürgerinnen und Bürger 

mitmachen können. Die Arbeitsgruppe arbeitet mit dem 

Ortsrat Letter zusammen und tauscht sich regelmäßig aus.



Letter-Fit Kommission

Die Letter-Fit-Kommission übernahm die Funktion eines 

Fachausschusses. Die Kommission tagte ca. alle zwei Monate 

öffentlich im Stadtteil. Die Letter-Fit-Kommisson setzte sich zur 

einen Hälfte aus Mitgliedern des Stadtrates und des Ortsrates 

Letter und zur anderen Hälfte aus Bewohnerinnen und Bewoh-

nern des Stadtteils (die jeweils für zwei Jahre direkt aus dem 

Stadtteilforen heraus gewählt wurden) zusammen. 

Die Letter-Fit-Kommision hat über alle Projekte und Maßnah-

men im Sanierungsgebiet beraten, hierbei standen folgende 

Aufgaben im Vordergrund:

• �Vorberatung aller das Sanierungsgebiet betreffenden 

Beschlüsse

• �Auswertung und Beratung der Beschlüsse des Stadtteilfo-

rums und über die Anträge aus den AG‘s

• Koordinierung der Projekte

Begleitausschuss

Über die Auswahl, welche Mikroprojekte in dem jeweiligen 

Förderjahr durchgeführt werden sollten, musste, entsprechend 

den Vorgaben der Fördermittelgeber, ein Begleitausschuss 

entscheiden. In Letter waren neben den Mitgliedern der Letter-

Fit-Kommission, auch die Integrations- und Gleichstellungsbe-

auftragte der Stadt, sowie ein Vertreter des Jugendamtes und 

des Job-Centers sowie eine Integrationslotsin im Begleitaus-

schuss vertreten. Durch diese Zusammensetzung war während 

der gesamten Programmlaufzeit eine sinnvolle Verzahnung von 

städtebaulicher und sozialer Betrachtungsweise auf den Stadt-

teil gewährleistet. Alle Mikroprojekte, die in Letter durchge-

führt wurden, sind im Vorfeld dem Begleitausschuss durch die 

entsprechenden Mikroprojektträger oder durch die jeweiligen 

Programm-Koordinatorinnen vorgestellt, und von diesen bewil-

ligt worden. Darüber hinaus wurde dem Begleitausschuss über 

den Verlauf aller Projekte Bericht erstattet.

Ortsrat Letter

Der Ortsrat Letter ist das gewählte Gremium, das die Interes-

sen im Stadtteil vertritt und über Entwicklungen und Maß-

nahmen diskutiert, berät und Beschlüsse fasst. Der Ortsrat 

Letter setzt sich aus dem Ortsbürgermeister und 10 gewählten 

Ortsratsmitgliedern zusammen. Für die Sanierungsmaßnahme  

„Letter – Fit für die Zukunft“ hatte der Ortsrat die Kompetenz 

übertragen bekommen, abschließend und direkt über alle 

Maßnahmen und Projekte zu entscheiden.

Organisation und Akteure

Gremien
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Der Letter-Fit-Treff wurde im Juni 2004 in der Kirchstraße 3 

eröffnet und bot als offener Stadtteil-Treff den Anwohnerinnen 

und Anwohnern Letters Raum für Veranstaltungen, Arbeits-

kreise, Gesprächskreise, Projektbesprechungen, Sprechstun-

den, u. v. m.

Treffpunkt

Gesundheitstreff 

(später in der Seniorentagesstätte Letter, Pestalozzistraße 11)

14-tägliche Termine zu verschiedenen Themen, die entspre-

chend angekündigt wurden.

Klön- & Bastelgruppe des Sportvereins Letter 05

Interkulturelles Frauenfrühstück (fand später in der 

Seniorentagesstätte Letter statt)

Treff des Vereins „Letter-fit Miteinander-Füreinander“ 

mit offenem Kaffeetrinken 

Sprachförderspielkreis des DRK

Besprechungen, Kurse und Aktionen von  

Projektträgern

Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe Gemeinschaftsleben

Jeden 2. Mittwoch im Monat

Themen: „Soziale Projekte in Letter“

Gruppensprecher: Frau Rogova, Herr Gärtner 

Arbeitsgruppe Ortszentrum Letter

Jeden 3. Mittwoch im Monat

Themen: „Städtebauliche Entwicklung Letters“

Gruppensprecher: Herr Bayer, Herr Ringhoff 

Im Laufe der Jahre wechselten die Angebote. Die Aufzählung 

ist nicht vollständig, sondern ein kleiner Rückblick auf das viel-

fältige Engagement. Am 7. 12. 2012 wurde der Letter-Fit-Treff 

geschlossen, da die Angebote in anderen Räumen fortgesetzt 

werden konnten.

Sprechstunden + Beratung

Kontaktbeamter der Polizei

ca. 1 x monatlich

AWO Schuldnerberatung

Pro Aktiv Center 

Beratung zur beruflichen Eingliederung junger  

Menschen

Behindertenbeauftragter

ca. 1 x monatlich 

Sprechstunde Geschäftsstelle Soziale Stadt  

& BauBeCon Sanierungsträger GmbH

Jeden 2. und 4. Mittwoch eines Monats 

Sprechstunde des Schiedmanns

Nach Vereinbarung

Projekt Soziale Stabilisierung durch Integration

(Beratung und verschiedene Kurse)

Wohnungsberatung der Stadt Seelze (zeitweise)

Baubüro für die Lange-Feld-Straße (zeitweise)

Raum für Veranstaltungen und Treffen

Der Letter-Fit-Treff
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Auf der Grundlage des Städtebaulichen Rahmenplans Letter 

wurden zwischen 2004 und 2014 insgesamt 19 städtebauli-

che Projekte durchgeführt und der Stadtteil bekam ein neues 

„Gesicht“. Ein Überblick über die einzelnen Maßnahmen ist auf 

dem Plan auf S. 22/23 „Was haben wir geschafft“ zu sehen. 

Einen guten Eindruck der umfangreichen Veränderungen in 

Letter bekommt man natürlich vor Ort. Aber auch anhand der 

beispielhaft dargestellten Projekte wird aufgezeigt, wie sich 

die Maßnahmen über die Jahre zu einen Gesamtbild zusam-

mengefügt haben. Um dem neuen Erscheinungsbild entlang 

der Lange-Feld-Straße auch im privaten Bereich Rechnung 

zu tragen, wurde 2011 das Gestaltungshandbuch „Lange-

Feld-Straße in Letter“ mit örtlichen Bauvorschriften über die 

Gestaltung der privaten Grundstücke beschlossen. Darin sind 

z. B. Werbeanlagen geregelt und werden Gestaltungselemente 

für die Außenbereiche aufgezeigt.

Städtebauliche Maßnahmen im Rahmen der Sozialen Stadt

Baumaßnahmen verändern das Stadtbild
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Städtebauliche Maßnahmen im Rahmen der Sozialen Stadt

„Das haben wir geschafft“

22

Errichtung Letter-Fit-Treff (2004)

Jugendzentrum Letter– multifunktionale Aktions- 

und Spielfläche (2005)

Umgestaltung Spielplatz Gerhart-Hauptmann-Str. 

(2005)

Kita Fröbelstraße (2005)

1. BA Gerhart-Hauptmann-Straße (2007)

Neugestaltung Spielplatz Kirchstraße (2008)

Umbau Kirchstraße und Petalozzistraße (2008)

Neugestaltung der Lange-Feld-Straße (ab 2008)

Umbau der Brandenburger Straße (2009)

Neugestaltung des Arendplatzes (2010)

Umbau Fußweg Berliner Str./Wilkeningstr.  

(1. BA – 2010)

Neugestaltung Kastanienplatz (2010)

Umgestaltung Wilkeningstraße (2011)

1 7

2 8

9

103

4 11

5
12

13
6

8

10
19

3

18

5
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Neugestaltung Spielplatz Sohnreyweg (2011)

Neugestaltung Stadtteilpark „Alter Friedhof“ 

(2012)

Neugestaltung Ebertstraße (2012)

Umgestaltung Alter Haltepunkt Letter (2013)

Umbau der Straße Im Sande (2013)

Umbau der Straßen im Quartier –

Gerhart-Hauptmann-Straße (2014)

Private Maßnahmen im Sanierungsgebiet:

Altenpflegeheim Brandenburger Straße (2009)

Nahversorgermarkt Lange-Feld-Str./Brandenbur-

ger Str. (2010)

Umgestaltung des Vorplatzes  

der Kirche St. Michael (2008)

14

15

16
A

17
B

18 C

19

1
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9
B

4
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17

6
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Bei dem Alten Friedhof Letter handelt sich um den historischen 

Stadtteilfriedhof, der im Juli 2008 außer Dienst gestellt worden 

ist. Die Besonderheit dieses denkmalgeschützten Friedhofs 

stellen die Grabstellen der ehemaligen Bauernfamilien dar, de-

ren Anordnung den alten Hofstellen entspricht. Der Alte Fried-

hof Letter sollte als Grünfläche für die Öffentlichkeit erhalten 

bleiben, da es im zentralen  Bereich für die Bewohner kaum 

öffentliche Grünflächen gibt. Hieraus entstand die Idee zur 

Städtebauliche Maßnahmen | Parkanlagen

Städtebauliche Maßnahmen | Straßen, Wege, Plätze

Der „Alte Friedhof“

Lange-Feld-Straße
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Verbesserung der Freizeitmöglichkeiten und der Aufenthalts-

qualität im Stadtteil, d. h. den alten Friedhof behutsam in einen 

kleinen Stadtteilpark umzuwandeln. Durch die Neugestaltung 

wurde die Grünfläche zur Straße Im Sande geöffnet, der 

vorhandene Grünbestand durch eine moderne Beetgestaltung 

mit Cortenstahl in Kombination mit Sitzmöglichkeiten integriert  

und drei Spielgeräte aufgestellt. Der entstandene „Vorraum“ 

lädt heute zum Verweilen und zum Eintritt in den Park ein. 

Ab Herbst 2008 bis Herbst 2010 wurde der Umbau der 

„Lebensader“ Letters, die Lange-Feld-Straße, realisiert. Die 

Bauzeit war für die Bevölkerung und die Geschäftsleute nicht 

immer ganz einfach, daher wurde bereits die Fertigstellung 

des ersten Bauabschnittes mit einem Baustellenfest gebührend 

gefeiert. Die Baumaßnahme wurde gemeinsam mit der Region 

Hannover und der Stadt Seelze, in die auch Mittel der Region 

Hannover sowie GVFG-Mittel geflossen sind, durchgeführt. Die 

Lange-Feld-Straße wurde in den Randbereichen komplett neu 

gestaltet. Schwerpunkt der Sanierung war es, den Straßen-

raum generell aufzuwerten, den Aufenthaltswert zu steigern, 

den Fahrradverkehr sicherer zu machen und den ruhenden Ver-

kehr neu zu ordnen. Vor allem der zentrale Geschäftsbereich 

zwischen der Kreuzung Kirchstraße/Brandenburger Straße und 

dem Kastanienplatz ist für die Bevölkerung erheblich attrakti-

ver geworden und lädt heute zum Flanieren ein.



Die Ebertstraße ist eine alte Alleestraße, die die Verbindungs-

achse zwischen dem S-Bahn Haltepunkt Letter und dem 

Geschäftsbereich im Zentrum darstellt. Die Straße ist geprägt 

durch eine weitestgehend einheitliche Randbebauung, die 

zum Teil denkmalgeschützt ist und einer zweireihigen Allee 

zwischen den Fahrspuren. Vor allem die Allee in der Mitte der 

Straße sollte strukturell und gestalterisch aufgewertet und als 

kleine Grünanlage erfahrbar werden. 

Die Straßenraumgestaltung mit den Fußwegen und der Be-

leuchtung wurde optisch an die Lange-Feld-Straße angebun-

den. In den Alleebereich wurden Sitzplätze und Kunstelemente 

integriert. Die Kunstobjekte sind von der ortsansässigen Le-

benshilfe gestaltet worden, die Bänke im Einmündungsbereich 

im Rahmen eines „STÄRKEN vor Ort“ Projektes von Schülern 

und Lehrkräften der Anne-Frank-Schule. Die Firma Naturstein 

Post aus Seelze hat für die neue Gestaltung im Einmündungs-

bereich drei Sandsteinstelen gespendet. 

An mehreren Stellen wurden Übergänge geschaffen und damit 

die Querung der Straße in Ost-/Westrichtung erleichtert. Durch 

ein Graffiti an der neuen Netzstation hat man, vom Haltepunkt 

kommend, den Eindruck, durch das Gebäude hindurch zu 

blicken. Ergebnis ist eine neu gestaltete Straße, die nicht nur 

für die Anwohner schöner geworden ist, sondern auch für viele 

Menschen den Weg von und zur S-Bahn attraktiver macht und 

den Stadtteil Letter aufwertet.

Städtebauliche Maßnahmen | Straßen, Wege, Plätze

Ebertstraße
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Der heutige Arendplatz – mit großem Kastanienbaum – ist 

vom Stadtteil Seelze kommend ein markanter Punkt, der in der 

Vergangenheit durch mangelnde Gestaltung und ein großes 

Trafogebäude nicht zum Bleiben einlud. 2009 wurde das 

Trafogebäude durch eine kleine Standardnetzstation ersetzt 

und der Platz im Rahmen der Sanierung umgestaltet. Bänke 

bieten die Möglichkeit zum Verweilen und der Bereich vor dem 

Ladenlokal könnte zukünftig auch gastronomisch genutzt wer-

Der in den 70er Jahren ausgebaute Kastanienplatz hatte seine 

Bedeutung als zentraler Platz im Stadtteil verloren. Die Ge-

staltung des Platzes schränkte die Nutzungsmöglichkeiten als 

multifunktionaler öffentlicher Raum erheblich ein und der Platz 

führte ein Schattendasein am Rande der Lange-Feld-Straße. 

Durch die Umgestaltung ist heute ein moderner zentraler 

Stadtplatz entstanden, der vielfältig genutzt wird. Heute ist 

der Kastanienplatz, auf dem jetzt wöchentlich der Wochen-

Städtebauliche Maßnahmen | Straßen, Wege, Plätze

Städtebauliche Maßnahmen | Straßen, Wege, Plätze

Kastanienplatz

Arendplatz
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markt stattfindet und unter anderem mehre Stadtteilfeste 

gefeiert werden, ein wichtiger Ort für das Leben im Herzen des 

Stadtteils. Gestalterisch wird auch hier an die Formsprache der 

Lange-Feld-Straße und an andere Bereiche im Sanierungsge-

biet angeknüpft, so dass alle Maßnahmen zu einem einheitli-

chen Gesamtbild zusammengewachsen sind. 

den. Unter der Kastanie wurden Mosaikwürfel aufgestellt, die 

im Rahmen eines sozialen Projektes mit Keramiksteinen von 

Bürgern und Bürgerinnen aus dem Stadtteil gestaltet wurden. 

Hier finden sich auch die typischen Gestaltungselemente des 

„neuen“ Letters wieder: Sitzmöbel, Mosaikwürfel, Graffiti und 

eine neue Bepflanzung mit Rotdornbäumen. Die Gestaltungs-

elemente und Kunstobjekte ziehen sich wie ein roter Faden 

durch das gesamte Sanierungsgebiet.



Der Spielplatz Kirchstraße ist der zentrale Spielplatz im Stadt-

teil Letter und wurde schon immer gut von den Kindern und 

Jugendlichen angenommen. Durch eine komplette Eingrünung 

war der Spielplatz von der Straße aus nicht erkennbar und op-

tisch abgeschnitten. Neben der Aufwertung des „Spielwertes“ 

stand die Öffnung des Platzes zur Kirchstraße im Vordergrund 

der Planung. Es ist ein attraktiver Bereich entstanden, der Jung 

und Alt bei schönen Wetter zum Verweilen einlädt.  

Die Öffnung des Platzes zur Kirchstraße hat auch das Straßen-

bild der Kirchstraße aufgewertet und das Ziel nach dem Motto 

„Hier spielt die Musik“ wurde erreicht. Die Sandsteinmauern 

bewähren sich in vielfältiger Weise. Sie rahmen geschütze 

Sitzecken ein, dienen dem Schutz der Kinder vor dem Autover-

kehr und sind dabei ein hochwertiges gestalterisches Element 

im Gesamtkonzept.

Mit der Sanierung des Spielplatzes Sohnreyweg ist nicht nur ein weiteres attrakti-

ves Spielangebot sowie ein Kommunikationsbereich für alle Anwohner geschaffen 

worden, sondern auch der erste Mehrgenerationen-Platz. Drei Geräte sind Bewe-

gungsgeräte für ältere Menschen. Wie bereits am Spielplatz Gerhart-Hauptmann-

Straße wurde auch die Neugestaltung des Spielplatzes Sohnreyweg mit Graffitis 

abgerundet. Die angrenzenden Garagenwände wurden mit großem Engagement 

im Rahmen des Projektes „Graffiti – gestalte Deine Stadt“ von 15 Jugendlichen 

unter der Anleitung von drei Künstlern gestaltet.

Städtebauliche Maßnahmen | Spielplätze

Städtebauliche Maßnahmen | Spielplätze

Spielplatz Kirchstraße

Spielplatz Sohnreyweg
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2009 – 2011 (LOS-Nachfolgeprogramm „STÄRKEN vor Ort)

•	� Erfolgreiche soziale, schulische und berufliche Integration 

von benachteiligten jungen Menschen

•	� Erfolgreiche berufliche Integration von Frauen mit Proble-

men beim Einstieg und Wiedereinstieg in das Erwerbsleben

•	� Förderung von Teilhabe, Chancengleichheit und Bildung 

der Adressaten durch ihre Aktivierung

•	� Aktivierung, zivilgesellschaftliche Beteiligung und Vernet-

zung der lokalen Akteure 

Die beantragten Mikroprojekte mussten den Zielen des Loka-

len Aktionsplans entsprechen. Darüber hinaus formulierte der 

Begleitausschuss folgende Ziele für den Stadtteil:

•	 Verbesserung des Stadtteilimages

•	 Stärkung der Stadtteilgemeinschaft

Die Mikrooprojekte sollten auch zur Erreichung dieser Ziele im 

Stadtteil Letter beitragen.

Grundlage für die Durchführung aller sozialen Mikroprojekte 

war der Lokale Aktionsplan, der für die Aufnahme Letters in 

die Förderprogramme aufgestellt wurde und mit dem jährli-

chen Fortschreibungsantrag aktualisiert wurde.

Im Laufe der Programmjahre wurden folgende Ziele für den 

Stadtteil Letter formuliert:

2004 – 2008 (LOS – Lokales Kapital für Soziale Zwecke)

•	� (niedrigschwellige) Förderung der beruflichen Orientierung 

und Qualifikation bei Jugendlichen und Erwachsenen/ 

Förderung der Ausbildungs- und Arbeitsfähigkeit 

•	� Stärkung des ehrenamtlichen Engagements und der Identi-

fikation mit dem Stadtteil 

•	� Förderung der Integration und des sozialen Zusammen-

halts zur Stärkung des Zusammenlebens im Stadtteil 

•	� Förderung von Maßnahmen, die einem geschlechtsspezi-

fisch ausgeprägten Arbeitsmarkt entgegenwirken



Förderzeitraum 01. 02. 2005 – 30. 06. 2005:

• Mikroprojekt 1: 		 Fit for Job

• Mikroprojekt 2: �	�	� Situationsanalyse – Schülerinnen und Schü-

ler beim Übergang von der Schule zum Beruf

• Mikroprojekt 3: 		 Arbeit für Letter – Markt der Möglichkeiten

Förderzeitraum 01. 07. 2005 – 30. 06. 2006:

• Mikroprojekt 4: �	�	 Berufseinstieg durch Umgestaltung eines 	

	 Außengeländes

• Mikroprojekt 5: 		 Patenschaften

• Mikroprojekt 6: 		 Broschüre

• Mikroprojekt 7: 		 Coaching

• Mikroprojekt 8: 		 Ausdrucksmalen

• Mikroprojekt 9: 		 Let‘s find my Job

• Mikroprojekt 10: 	 Schlüssel zum Beruf

Förderzeitraum 01. 07. 2006 – 30. 06. 2007:

• �Mikroprojekt 11/12:�„Woher wir kommen“ – Vorbereitung 

einer Ausstellung

• Mikroprojekt 13: 	 Kreativ und kompetent

• Mikroprojekt 14: 	 Erste Schritte in den Arbeitsmarkt

• Mikroprojekt 15: 	 Frauen – Hilfe zur Selbsthilfe

• Mikroprojekt 16: 	 Seelzer Frauen feiern grenzenlos

Förderzeitraum 01. 07. 2007 – 30. 06. 2008:

• Mikroprojekt 17: 	 Los! Wir gestalten unsere Plätze

• Mikroprojekt 18: 	 Dialog Schule – Wirtschaft

• Mikroprojekt 19: 	� Alltagsdeutsch für türkischsprachige Frauen

• Mikroprojekt 20: 	� Modellbau Rangierbahnhof für den  

Museumsverein Seelze e. V.

• Mikroprojekt 21: 	� Mosaiksitzwürfel für die Lange-Feld-Straße

• Mikroprojekt 22: 	 Rund um Bewerbung

• Mikroprojekt 23: 	 b-boys und b-girls in da house

• Mikroprojekt 24: 	� Zukunft planen – frühe Schwangerschaften 

vermeiden

• Mikroprojekt 25: 	 Zukunftsplanung für Jungen

• Mikroprojekt 26: 	 Seelze Scout – Hilfe für Schulverweigerer

• Mikroprojekt 27: 	� Imagekampagne für Letter: „Ich lebe gern in 

Letter, weil ...“

Soziale Projekte | LOS – Lokales Kapital für Soziale Zwecke 2005 – 2008

Übersicht der Mikroprojekte
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Ende 2004 ist das Sanierungsgebiet Letter in das Pro-

gramm „Lokales Kapital für soziale Zwecke“ aufgenom-

men worden. Damit wurde eine wichtige Voraussetzung 

geschaffen, städtebauliche Sanierung und soziale Stadt-

teilprojekte durch gezielte Qualifizierungsmaßnahmen der 

Bewohnerinnen und Bewohner zu flankieren. Ziel des Pro-

gramms „Lokales Kapital für soziale Zwecke“ war es, die 

soziale und berufliche Integration benachteiligter Menschen 

für den Arbeitsmarkt zu fördern.

Insgesamt ist es in den Jahren 2004 bis 2008 des Pro-

gramm „Lokales Kapital für soziale Zwecke“ in Letter 

gelungen, 27 Mikroprojekte aus Mitteln des Europäischen

Sozialfonds (ESF) und des Bundesministeriums für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) zu fördern. Mit die-

sen Maßnahmen konnten 340 Menschen erreicht werden, 

wobei vor allem junge Menschen auf ihrem Weg in die

Berufstätigkeit unterstützt wurden.

In der rechten Spalte ist eine Auflisting aller durchgeführten 

Mikroprojekte des Förderprogramms LOS aufgeführt.

Hinweis: Die ausführlichen Projektdokumentationen „Lokales Kapital für Soziale  

Zwecke in Letter“ wurden 2008 und die Dokumentation „STÄRKEN vor Ort in 

Letter“ im Jahr 2011 publiziert.
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Ziel ist des Projekts war es, erwerbslose Frauen durch ihre 

ehrenamtliche Mitarbeit an der Imagekampagne für Letter 

in den Bereichen Projektmanagement, Öffentlichkeitsarbeit, 

sowie EDV-gestützte Bildbearbeitung zu schulen. In einem 

stadtteilweiten Wettbewerb wurden alle Bewohnerinnen und 

Bewohner Letters aufgerufen, den Satz: „Ich lebe gern in Let-

ter, weil….“ zu vervollständigen. Dafür konnten Texte, Fotos 

und Bilder zum Thema eingesendet werden. Die Wettbewerbs-

Dieses Projekt richtete sich an (Langzeit-)Arbeitslose in Letter. 

Durch die Mitarbeit an der Umgestaltung einer Kinderkrippen-

Außenanlage nach ökologischen und landschaftsplanerischen 

Gesichtspunkten konnten drei arbeitssuchende Männer aus 

Letter neue Berufsperspektiven entwickeln. Die Planung des 

Außengeländes und Qualifizierung der Teilnehmer übernahm 

ein Fachbetrieb. Als Wertschätzung erhielten die teilnehmen-

den Männer eine geringe Aufwandsentschädigung.

beiträge zeigten sehr persönliche Einblicke auf die von den 

Letteranern geschätzten l(i)ebenswerten Seiten ihres Stadtteils 

und dienten der Imagesteigerung. Alle Wettbewerbsbeiträge 

wurden im Rahmen einer Ausstellung in einem leerstehenden 

Ladenlokal in Letter präsentiert. Bei der Ausstellungseröffnung 

erhielten die Sieger des Wettbewerbs von lokalen Unterneh-

men gespendete Sachpreise. Die 12 besten Ergebnisse wurden 

in einem Stadtteilkalender für das Jahr 2009 veröffentlicht.

Parallel zur praktischen Umgestaltung fand eine theoretische 

Fortbildung zu den Themenbereichen Bewerbung, Vorstellung, 

Zeitmanagement sowie kleinere Fortbildungen im Bereich 

Landschaftsgestaltung statt. Alle Teilnehmer zeigten über-

durchschnittlich großes Interesse, Leistungsbereitschaft und 

Engagement. Nach Beendigung des Projektes erhielten die 

Teilnehmer eine aussagekräftige Teilnahmebestätigung, mit 

der sich ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhöhten.

Soziale Projekte | LOS – Lokales Kapital für Soziale Zwecke | Projektbeispiele

Imagekampagne „Ich lebe gern in Letter, weil ...“

„Ich lebe gern in

weil ...“

Letter,

Soziale Projekte | LOS – Lokales Kapital für Soziale Zwecke | Projektbeispiele

Berufseinstieg durch die Umgestaltung eines Kinderkrippenaußengeländes
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Das Projekt richtete sich an erwerbslose Frauen im Stadtteil. 

Ziel war es, die Teilnehmerinnen im Bereich Mosaikgestaltung 

zu qualifizieren und mit den Ergebnissen dieser Qualifizie-

rungsmaßnahme – 6 Mosaik-Sitzwürfel – zur Aufwertung der 

Hauptgeschäftsstraße im Sanierungsgebiet beizutragen. 

Jede Teilnehmerin gestaltete unter Anleitung einer Künstlerin 

und Sozialpädagogin ein Betonfertigelement individuell nach 

Im Sanierungsgebiet leben viele türkischsprachige Frauen, die 

aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen nur schlecht 

im Stadtteil integriert sind. Ziel des Projektes war es, türkisch-

sprachigen Frauen Deutschkenntnisse für Alltagssituationen zu 

vermitteln, um ihre soziale Integration zu fördern und ihre

Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu erhöhen. Insgesamt liefen 

drei Durchgänge des Deutschkurses. In mehreren Blöcken wur-

den den Frauen wichtige Vokabeln und Schlüsselsätze zu den

eigener Planung mit einem Mosaik (keramischen Scherben/ 

Fliesenbruchstücke). Dabei wurden auch 120 durch Bewoh-

nerinnen und Bewohner des Stadtteils Letter bemalte Fliesen 

in die Sitzwürfel integriert. Das Projekt bot den Frauen die 

Möglichkeit handwerkliche Fähigkeiten zu erwerben und stärk-

te durch die künstlerische Arbeit und das Sichtbarmachen der 

Ergebnisse im Stadtteil auch ihr Selbstbewusstsein. Die Sitz-

würfel stehen heute, wie geplant, in der Lange-Feld-Straße.

Themenblöcken „Schule“, „Arzt“, „Einkauf“ und „Behörde“ 

erklärt und die Grundstruktur der Sprache vermittelt. In Rollen-

spielen wurden alltäglichen Situationen geübt und die Frauen 

damit befähigt, kleine Gespräche zu führen. Um Sprachbarrie- 

ren zu vermeiden wurden die Kurse von zwei Frauen, einer 

Deutschen und einer Türkin geleitet. Insgesamt schlossen rund 

30 Teilnehmerinnen das Projekt erfolgreich ab und erhielten 

eine Teilnahmebescheinigung.

Soziale Projekte | LOS – Lokales Kapital für Soziale Zwecke | Projektbeispiele

Alltagsdeutsch für türkischsprachige Frauen

Soziale Projekte | LOS – Lokales Kapital für Soziale Zwecke | Projektbeispiele

Mosaikwürfel für die Lange-Feld-Straße



„STÄRKEN vor Ort“ war das Nachfolgeprogramm zum erfolg-

reichen Förderprogramm „Lokales Kapital für lokale Zwecke“ 

(LOS). Bedarf bestand in Letter weiterhin an Projekten für Ju-

gendliche – vor allen Dingen mit Migrationshintergrund. Auch 

viele Frauen in Letter befinden sich in schwierigen sozialen Le-

bensverhältnissen. Ihre oftmals niedrigen Bildungsabschlüsse 

sowie geringe Eigenmotivation stellen ebenfalls eine Barriere 

bei der Integration in den Arbeitsmarkt dar. Migrantinnen 

haben zudem im Vergleich zu deutschen Frauen, aber auch 

zu männlichen Migranten aufgrund ihrer meist schlechteren 

Sprachkompetenz in der Regel einen deutlich erschwerten Zu-

gang zum Arbeitsmarkt sowie zum gesellschaftlichen Leben im 

Stadtteil. Schwerpunkt des Programms STÄRKEN vor Ort sollte 

daher insbesondere die Förderung sozialer, schulischer und 

beruflicher Integration von benachteiligten jungen Menschen 

und Frauen sein.

Förderzeitraum 2009:

• Schulung von Lehrkräften im Bereich keramische Arbeiten

• Schülerfirma an der Geschwister-Scholl-Schule

• Aktiv und selbstbestimmt

• Streetwork

• Befragung der türkischstämmiger Frauen in Letter

• Gesundheitstag Letter

• Fahrradprojekt

• Kinderteller/Einfach kochen

• talent versus drugs

• Alltagsdeutsch für Migrantinnen

Förderzeitraum 2010:

• �Graffiti an der Lärmschutzwand am Spielplatz  

Gerhart-Hauptmann-Straße

• �Kunstwerkstatt für Frauen mit und  

ohne Migrationshintergrund

• Von der Straße in den Treff

• Misch dich ein – gestalte mit

• Was uns stark macht

• Streitschlichterausbildung

• Deutsch für Alltag und Berufseinstieg

• Aufbau eines Jobpaten-Netzwerks Seelze

• Fest im Herzen von Letter

Soziale Projekte

STÄRKEN vor Ort 2009 – 2011 | Übersicht aller Mikroprojekte
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Förderzeitraum 2011:

• Gewalt– ohne mich

• Cafe Klatsch

• Graffiti– Gestalte Deine Stadt

• Kompetenz- und Sozialtraining

• Jungenarbeit: Anti-Aggressivitätstraining

• Etablierung eines Jobpatennetzwerks

• Berufspraxistage

Nachfolgende stadteigene Soziale Projekte  

2012 – 2013 (ohne Förderung)

Zeitraum 2012 und 2013:

• 1. Kinder-Spielzeugmarkt am 1. Juni 2012 

• 1. Bürger-Picknick am 7. Juli 2012

• Neuauflage Seelze-Scout

• �Befragung zu gesundheitsbezogenen Angeboten  

und Bedarfen in Letter

• Kunstprojekt „Bunte Fahnen in Letter“

• Freiwilligentag Letter

• Kunstaktion „Bunte Stelen“ für den Alten Haltepunkt Letter

• �Der Gesundheitstreff lädt ein: „Gesundes Frühstück und 

Bewegung für Frauen jeder Nation“

• �Radfahrkurs für Frauen aller Kulturen in Kooperation mit der 

Integrationsbeauftragen

• Graffiti-Projekte in Kooperation mit der Jugendpflege

Weiterhin unterstützt die Geschäftsstelle Letter-Fit 

für die Zukunft folgende Projekte:

• Fahrradprojekt an der Anne-Frank-Schule

• Power-Kids im Jugendzentrum Letter

• Jobpaten Seelze

• BMX-Fahrt nach Aurich

• Kinder- und Jugendfreizeit in die sächsische Schweiz

• Grafffiti-Workshop am GBG, Letter



Ein wichtiger Bestandteil im Programm STÄRKEN vor Ort war 

das Erreichen einer nachhaltigen Wirkung der Mikroprojekte.

Einige der durchgeführten Mikroprojekte sind nachfolgend mit 

ihren Projektinhalten in vorhandene soziale Infrastrukturen 

integriert worden, Beispiele sind:

• �Streetwork-Projekt 

Nach Ende des Förderprogramms hat die Streetworkarbeit 

(2009 – 2011) Einlass in die Konzepte der Schulsozialarbeit 

und der Jugendpflege gefunden.

• �Jobpaten-Projekt 

Das in 2010 und 2011 mit unterschiedlichen Schwerpunkten 

durchgeführte Jobpaten-Projekt wird bis heute ehrenamtlich 

weitergeführt. Kontaktpersonen stehen Schülern helfend 

beim Berufseinstieg zur Seite.

• �Kinderteller 

Das Projekt „Einfach kochen/Kinderteller“ gab nach 

Beendigung 2009 den Anstoß, aus dem heraus sich eine 

inzwischen aus fast 40 Helfern bestehende ehrenamtlich 

tätige Gruppe entwickelt hat, die regelmäßig montags für 

bedürftige Kinder der Brüder-Grimm-Schule kochen und die 

Kinder liebevoll betreuen. 

• �Graffiti-Projekte 

Durch die praktischen Erfahrungen in den Graffiti-Projekten 

sowie die Anerkennung aus dem Stadtteil für die Verschö-

nerung des Wohnumfeldes konnte das Selbstwertgefühl 

der Jugendlichen gesteigert werden. Die Ergebnisse werden 

auch in den nächsten Jahren sichtbar sein als gutes Beispiel 

für einen sorgsamen Umgang mit dem Wohnumfeld.
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Bilder von oben nach unten:

• Kinderteller

• Gewalt– ohne mich

• Café Klatsch

• �u. li. Graffiti an der Lärm-

schutzwand am Spielplatz  

Gerhart-Hauptmann-Straße

• u. r. Time to Break

Soziale Projekte

Engagement in Letter – Fortführung von Maßnahmen
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Ziel des Projektes war es, einen Jobpaten-Service für die Stadt 

Seelze aufzubauen, um Jugendliche auf dem Weg von der 

Schule in den Beruf individuell begleiten und unterstützen

zu können. Die Jobpaten sind ehrenamtliche Bürgerinnen und 

Bürger, die sich regelmäßig mit ihren anzuleitenden Jugendli-

chen treffen, um gemeinsam passende Strategien für eine ge-

eignete berufliche Ausbildung zu entwickeln. Es ist gelungen, 

ein Jobpaten-Netzwerk aufzubauen und neben der Analyse

Die soziale Integration von sozial benachteiligten Mädchen 

und Jungen im jugendlichen Alter, die sich in ihrer Freizeit 

vorwiegend auf der Straße aufhalten, war vorrangiges Ziel 

des Streetwork-Projekts. Das Projekt hatte neben der sozialen 

auch die berufliche Integration der Jugendlichen im Fokus 

und sollte ihnen die notwendige Unterstützung geben, die sie 

im Elternhaus oft nicht erhalten. In Gesprächen sind wichtige 

Schlüsselqualifikationen wie Fairness und Umgang mit Konflik-

bestehender Angebote zum Thema Berufsorientierung wurde 

ein Bewerbungsleitfaden für Jugendliche erstellt. Drei Seelzer 

Schulen konnten für eine Mitarbeit am Jobpaten-Projekt be-

geistert werden. Darüber hinaus wurden Schulungen für die

Jobpaten konzipiert und organisiert, um ihnen Kenntnisse 

über soziale Kompetenzen, die aktuellen Anforderungen bei 

Bewerbungsverfahren und den Umgang mit Jugendlichen zu 

vermitteln.

ten vermittelt worden, aber auch Selbstbewusstsein, um das 

eigene Leben aktiv in die Hand zu nehmen. Insgesamt ist es 

den Streetworkern gelungen, zu 16 Jugendlichen ein Vertrau-

ensverhältnis aufzubauen und sie bei der Bewältigung ihrer 

Probleme im Bereich von Familie und Schule zu unterstützen. 

Entscheidend für den Erfolg des Projekts war eine gelungene 

Vernetzung mit den an Jugendarbeit beteiligten Institutionen 

im Stadtteil, wie Polizei, Schulen und Jugendzentrum.

Soziale Projekte | STÄRKEN vor Ort | Projektbeispiele

Jobpaten – Aufbau und Etablierung eines Jobpaten Netzwerks

Soziale Projekte | STÄRKEN vor Ort | Projektbeispiele

Streetwork



35

Das Fahrradprojekt (2009) richtete sich an Jugendliche 

zwischen dem 15. und 20. Lebensjahr. Ziel des Projektes war 

einerseits die Vermittlung von fachlichen Kompetenzen im 

Bereich Fahrradmechanik, andererseits aber auch das Einüben 

wichtiger Schlüsselqualifikationen. Für das Projekt wurde 

eine Fahrradwerkstatt eingerichtet, in der die beteiligten 

Jugendlichen unter fachlicher Anleitung Fundfahrräder für 

den Eigengebrauch reparierten. Insgesamt 17 Jugendliche 

Das Graffiti-Projekt zielte darauf ab, Jugendliche aus Letter in 

die Gestaltung ihres Stadtteils einzubeziehen, ihnen wichtige 

künstlerisch-handwerkliche Fertigkeiten zu vermitteln und 

durch den Erfolg der gemeinsamen Arbeit ihr Selbstbewusst-

sein für ihren Weg in den regulären Arbeitsmarkt zu stärken. 

Angesprochen wurden vor allem Jugendliche, die ihre Freizeit 

auf den Straßen in Letter verbringen. Das Graffiti-Projekt 

wurde – nachdem es bereits in 2010 erfolgreich durchgeführt 

nahmen mit Begeisterung an dem Projekt teil. Sie erwarben in 

der Fahrradwerkstatt Fertigkeiten und Kenntnisse im Bereich 

Fahrradmechanik und darüber hinaus wichtige Kompetenzen 

wie Kooperationsbereitschaft und Selbständigkeit in der Arbeit 

für einen Berufsalltag. Das Projekt wird seit 2011 im Rahmen 

einer Fahrrad AG in den Räumen der Anne-Frank-Förderschule 

ehrenamtlich fortgeführt.

wurde – wieder aufgegriffen und nach einem vorgeschalteten 

Entwurfsworkshop wurden Flächen in der Unterführung am 

Haltepunkt Letter sowie Flächen am Spielplatz Sohnreyweg 

gestaltet. Mehr als 30 Jugendliche beteiligten sich an den er-

folgreichen Aktionen. Neben der Stärkung des Selbstbewusst-

seins und des Verantwortungsgefühls werden die Graffitis 

der Jugendlichen dazu beitragen, möglichem Vandalismus im 

Stadtteil Letter entgegenzuwirken.

Soziale Projekte | STÄRKEN vor Ort | Projektbeispiele

Graffiti – Gestalte Deine Stadt

Soziale Projekte | STÄRKEN vor Ort | Projektbeispiele

Fahrradprojekt – Kompetenz und Sozialtraining für Jugendliche



zusammen leben, zusammen feiern

Feste und Veranstaltungen
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1. 	 Internationaler Frauentag 2007

2. 	 Einweihung Park  

	 „Alter Friedhof Letter“ (2012)

3. 	 Stadtteilfest 2008

4. 	� Einweihung Gerhard-Hauptmann-

Straße (2008) 2

 4 3 1

 5

 6  7  8

5. 	 Gesundheitstag Letter (2009)

6/7. 	Fest im Herzen von Letter (2010)

8. 	 Stadtteilfest (2008)

Während der 12 Jahre „Soziale Stadt Letter – Fit für die 

Zukunft“ sind nicht nur viele soziale Projekte durchgeführt und 

der zentrale Bereich von Letter Stück für Stück umgestaltet 

worden, erklärtes Ziel war es auch, am Miteinander zu arbei-

ten. Da bieten sich ganz besonders gemeinsame Feiern an, die 

in entspannter Atmosphäre den Zusammenhalt fördern. 

Neben den traditionellen Stadtteilfesten wurden viele kleinere 

aber auch größere Veranstaltungen durchgeführt, die sich aus 

den sozialen Projekten, der AG Gemeinschaftsleben sowie den 

Einweihungsfeiern ergaben.

Beispielhaft erinnern wir an: Seelzer Frauen – feiern grenzen-

los (März 2007), das Stadtteilfest im Mai 2008, das Fest im 

Herzen Letters im Juni 2010 sowie  das 1. und 2. Bürger-

picknick 2013 und 2014 auf dem Kastanienplatz. 

2009 organisierten die Geschäftsleute aus Letter gemein-

sam mit der Stadt ein Baustellenfest in der Lange-Feld-

Straße um den Abschluss des 1. Bauabschnittes mit ihren 

Kunden zu feiern. Aber auch die Fertigstellungen fast aller 

weiteren Baumaßnahmen wurden mit den Bewohnerinnen 

und Bewohnern gefeiert. Bei der Einweihung des Arend-

platzes bekam dieser seinen neuen Namen und zur Freigabe 

des neuen Stadtteilparks „Alter Friedhof Letter“ stiegen 

am 23.Mai 2012 viele weiße Luftballone in den sonnigen 

Himmel von Letter.



Um die Bevölkerung Letters über alle Aspekte des Sanierungs-

prozesses zu informieren und zum Mitmachen und zum „mit- 

gestalten“ anzuregen, gab es eine vielfältige und intensive 

Öffentlichkeitsarbeit. Zum Beginn des Sanierungsverfahrens 

wurden die Bürger in Fom von Flyern (Bürgerinformationen) 

zu den rechtlichen Auswirkungen des Sanierungsgebietes 

sowie den Vorteilen informiert. Ergänzend fanden über viele 

Jahre Sprechstunden durch die Stadt Seelze und den von ihr 

beauftragten Sanierungsträger statt. 

Ein wichtiges Instrument war das (fast) jährlich stattfindende 

Stadtteilforum. Die Einladungen an die Bürger, Gewerbetrei-

benden, Kirchen, Bauträger, Politiker, etc. erfolgten neben per-

sönlichen Anschreiben über Plakate und Presseinformationen. 

Das Stadtteilforum informierte über laufende Projekte und die 

Teilnehmer konnten sich im Rahmen der Workshops über die 

weitere Ausgestaltung des Stadtteils Letter einbringen. 

Stadtteilfeste, öffentliche Veranstaltungen und Einweihungen 

waren beliebte Treffpunkte und stärkten, wie auch die Wer-

beaktion „Letter wird Netter“ (mit Plakaten und Postkarten) 

das „Wir-Gefühl“. Auf Festen wurde (z. B. Weihnachtsmarkt + 

Museumsfest) in Pavillons informiert. Baumaßnahmen wurden 

tlw. frühzeitig in Vor-Ort-Aktionen sowie in der örtlichen 

Presse angekündigt. In den verschiedenen Arbeitsgruppen 

konnten sich die Bürgerinnen und Bürger direkt einbringen und 

nahmen dies zahlreich und engagiert wahr – was ganz sicher 

zum Erfolg der Gesamtmaßnahme beigetragen hat.

Bürgerinnen und Bürger – gut informiert

Öffentlichkeitsarbeit
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Impressionen aus verschiedenen Veran-

staltungen in Letter



Das Projekt: Soziale Stabilisierung durch Integration in einem 

sozialen Brennpunkt wurde vom Juni 2003 bis Mai 2006 

von Ludmilla Deitche in Letter geleitet. Gefördert wurde das 

Projekt im Rahmen einer 2/3 Förderung durch das Bundes-

amt für Migration und Flüchtlinge und war darauf angelegt, 

russischsprachigen Mitbürger/-innen die Integration in das 

Gemeinschaftsleben zu erleichtern.

Im Rahmen dieser Integrationsarbeit sind viele Beratungen 

durchgeführt worden, entstanden Patenschaften und wurden 

zahlreiche Seminare, Ausflüge und Veranstaltungen (Litera-

turabende, Konzerte) durchgeführt. Beliebt waren auch die 

durch Ludmilla Deitche durchgeführten geselligen Abende,  

bei denen die Teilnehmer ihre Länder und Kulturen präsentier-

ten. Durch die verschiedensten Angebote konnte eine deutlich 

verstärkte Integration der Migranten in die örtliche Gemein-

Eingliederung von Mitbürgern mit Migrationshintergrund

Soziale Stabilisierung durch Integration
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schaft erreicht werden, die sich heute auch in der Erweiterung 

des kulturellen Angebots im Stadtteil widerspiegelt, welches 

von Aussiedler/innen, ausländischen und deutschen Bürger/in-

nen gleichermaßen besucht wird. Das Projekt wurde mit einer 

Abschluss-Ausstellung im Mai 2006 beendet.

Die Integrationsarbeit wird heute durch den Arbeitskreis 

Integration fortgeführt. Engagierte Einwohner verschiedener 

Nationen haben sich durch einen Kurs an der VHS zum „Inte-

grationslotsen“ fortgebildet. Die ehrenamtlich tätigen Lotsen 

unterstützen die Bewohner aus anderen Herkunftsländern, 

helfen bei Fragen zur Bewältigung des Alltags und bieten 

praktische Hilfen wie z. B. bei Behördengängen an. Mit ihrem 

Engagement tragen sie dazu bei, das tägliche Miteinander 

verschiedener Kulturen in Seelze nachhaltig zu verbessern.



Die Situation vieler Bewohnerinnen und Bewohner des 

Stadtteils Letter war und ist von existenziellen Problemen 

gekennzeichnet, durch die eine individuelle Gesundheitsvor-

sorge eher in den Hintergrund gerät. Mit der Konzentration 

benachteiligter Haushalte ist wiederum ein erhöhtes Gesund-

heitsrisiko verbunden. Ein Grund hierfür liegt in der Zunahme 

gesundheitlicher Belastungen infolge sozialer Benachteiligung 

bei gleichzeitiger Abnahme der persönlichen, ökonomischen 

und sozialen Ressourcen zur Bewältigung dieser Belastungen. 

Ein Ziel im Förderprogramm der Sozialen Stadt sollte es daher 

sein, eine Grundlage zur Verbesserung der gesundheitlichen 

Situation zu schaffen. Die Idee des „Gesundheitstreffs“ war 

geboren.

Der Gesundheitstreff wurde 2003 in Kooperation zwischen der 

Region Hannover, Abteilung Gesundheit, und der Stadt Seelze 

organisiert. Schwerpunkte waren die Gesundheitsinformation, 

-beratung und -aufklärung zu unterschiedlichen Gesundheits-

themen. In diesem Rahmen wurden 14-täglich kostenlose 

Veranstaltungen im Letter-Fit-Treff angeboten. Dazu zählten 

sowohl Körperarbeit als auch Vorträge unterschiedlicher ehren-

amtlicher Referenten ohne deren Engagement das Angebot im 

Gesundheitstreff nicht so vielfältig hätte stattfinden können. 

Die Organisation und Durchführung der Veranstaltungen 

erfolgte über Anna Oppermann, die anfangs zu 100% durch

die Region Hannover finanziert wurden. Ab 2009 beteiligte 

sich die Stadt Seelze an den Kosten. Die administrativen Auf-

gaben oblagen der Geschäftsstelle Soziale Stadt Letter – Fit 

für die Zukunft.

Der Gesundheitstreff wurde in den 10 Jahren seines Bestehens 

zu einem festen Bestandteil im Stadtteilleben von Letter. Die 

Angebote der regelmäßigen Bewegungsarbeit, die Vortrags-

veranstaltungen sowie der Tag der offenen Tür stießen auf 

großes Interesse und wurden rege angenommen. Auch hin-

sichtlich der wünschenswerten Integration von Migranten kam 

eine Kooperationen mit der für Aussiedlerinnen und Aussiedler 

zuständigigen Mitarbeiterin der Stadt Seelze zustande, die die 

Migrantengruppe „Gesundheit“ ins Leben gerufen hatte.

Ende 2013 ist der Gesundheitstreff in Letter leider ausgelaufen.

Gesundheitsförderung vor Ort

Der Gesundheitstreff
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Die Umsetzung der Sanierungsziele wurde in den 12 Jahren 

Stadtsanierung kontinuierlich verfolgt und erfolgreich umge-

setzt. Gemeinsam wurden Maßnahmen und Projekte Schritt 

für Schritt realisiert und so fügte sich aus einzelnen „Puzzle-

teilen“ das heutige Gesamtbild mit dem Ergebnis „Letter ist 

netter“ zusammen.

Auf die Verbesserung des Images, einer zukunftorientierten 

Entwicklung des Stadtteils, der Erhöhung der Aufenthaltsquali-

tät, der Stärkung der Nahversorgung sowie die Herausbildung 

eines attraktiven Zentrums wurde während des Stadterneue-

rungsprozesses der größte Schwerpunkt gelegt. Ein wichtiges 

Augenmerk bei der Verstetigung in den nächsten Jahren wird 

daher auf die Instandhaltung und Pflege gelegt werden müs-

sen. Das Erscheinungsbild Letters und der Ruf des Stadtteils 

konnten in den vergangenen Jahren schrittweise verbessert 

werden. Umso wichtiger ist der Erhalt dieses Niveaus. Die 

Grundlage dafür, die künftige Entwicklung Letters weiterhin 

positiv zu gestalten, ist geschaffen.

Für Letter ist beispielhaft, dass die öffentlichen baulichen 

Maßnahmen, die sozialen und integrativen Projekte, Baumaß-

nahmen anderer öffentlicher Träger sowie die privaten Maß-

nahmen Hand in Hand fassten und sich zum Teil ergänzten, 

beziehungsweise auf einander aufbauten. Hierfür stehen unter 

anderem die zahlreichen Kunstobjekte und Graffitiaktionen die 

verteilt im gesamten Sanierungsgebiet zu finden sind. Diese 

wurden im Rahmen von sozialen Projekten mit den Menschen 

vor Ort gestaltet und rundeten die städtebaulichen Maßnah-

men ab. Hinzu kommen die zahlreichen Feste in Stadtteil und 

der Umbau der Lange-Feld-Straße im Zusammenspiel der 

Region Hannover und der Stadt Seelze, sowie der Neubau des 

Nahversorgers oder des Altenpflegeheims im Zentrum von 

Letter durch private Investoren. Immer wieder zogen alle Betei-

ligten an einem Strang.

In den letzten Jahren haben die Bürgerinnen und Bürger aktiv 

ihren Stadtteil und das soziale Leben vor Ort mitgestaltet. 

Integration wurde schrittweise mehr und mehr gelebt und es 

ist durch das Projekt gelungen, dass Menschen mit Migrations-

hintergrund sich aktiv in ihrem Stadtteil einbracht haben und  

einbringen. Dieser Weg soll auch zukünftig weiter gegangen 

werden.

Die Arbeitsgruppe „Letter Kreativ – Bürger für Bürger“plant 

sich auch weiterhin regelmäßig zu treffen. Die Zusammen-

arbeit mit dem Ortsrat Letter wird fortgeführt, um auch 

zukünftig Projekte anzuregen und mit anderen Akteuren vor 

Ort umzusetzen. Ebenso soll das Stadtteilforum im kleinen 

Rahmen (ohne Beteiligung der Stadt Seelze) weiter geführt 

werden. Verschiedene soziale Projekte konnten sich bereits 

etablieren und werden heute zum Teil – wie der Arbeitskreis 

Integration oder das internationale Frauenfrühstück – auf die 

Gesamtstadt übertragen und weitergeführt. Als gutes Beispiel 

für eine Verstetigung sind zudem der Kinderteller, die Jobpa-

ten, Streetwork und die Fahrradwerkstatt zu nennen.

Fazit:

Das Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbe-

darf – Soziale Stadt“ war eine große Chance für den Stadtteil 

Letter. Diese wurde in den vergangen Jahren der Sanierung auf 

allen Ebenen genutzt. Auch wenn es hier und da mal  

zu Reibungsverlusten gekommen ist und nicht alle Wünsche 

umgesetzt werden konnten, ist es nicht nur gelungen, den 

Stadtteil städtebaulich durch umfangreiche Umgestaltungs-

maßnahen aufzuwerten, die Wohnqualität und das Freirau-

mangebot zu verbessern, sondern auch die Lebensqualität und 

das Miteinander durch die zahlreichen sozialen Mikroprojekte 

zu erhöhen. Durch die Aktivierung der Menschen vor Ort 

konnte die Eigenverantwortung und das Engagement im 

Stadtteil angeregt werden.

Das Projekt Letter – Fit für die Zukunft hat durch seinen Erfolg 

nicht nur viele positive Impulse für das Sanierungsgebiet mit 

sich gebracht, sondern ist inzwischen wegweisend über das 

Sanierungsgebiet und den Stadtteil Letter hinaus.

   

Die Sanierung in Letter

Bilanz und Ausblick
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Betreuung der Sanierungsmaßnahme

Barbara Eichelberger | 2002 – 2004

•	 Vorbereitende Untersuchung, Antrag auf Aufnahme ins Programm „Soziale Stadt“

•	 Satzungsbeschluss

•	 Aufbau der Projektstrukturen und der Bürgerbeteiligung

Beatrix Aden | 2005 – 2014

•	 Gesamtkoordination und Projektverantwortlichkeit

•	 Städtebauliche Planung und Koordinierung von Maßnahmen

•	 Betreuung der Arbeitsgruppen und der Letter-Fit-Kommission

Petra Daehne-Sandvoß | 2004 – 2014

•	 Sanierungsrechtliche Fragen, Genehmigungen und Vereinbarungen

•	 Ansprechpartnerin für den Letter-Fit-Treff 

•	 Finanzplanung und investive Fördermittel

	

Soziale Stadtteilprojekte

Martina Krapp | 2002 – 2005

•	 Koordinatorin und Ansprechpartnerin für soziale Stadtteilprojekte

•	 Betreuung der Arbeitsgruppen

Gabriela Giesche | 2005 – 2007

•	 Koordinatorin und Ansprechpartnerin für soziale Stadtteilprojekte

•	 Förderung der Netzwerkarbeit 

•	 Finanzplanung und soziale Fördermittel

Claudia Schmidt | 2007 – 2011

•	 Koordinatorin und Ansprechpartnerin für soziale Stadtteilprojekte

•	 Förderung der Netzwerkarbeit

•	 Finanzplanung und soziale Fördermittel

Kathrin Osterwald | 2011 – 2013

•	 Koordinatorin und Ansprechpartnerin für soziale Stadtteilprojekte

•	 Förderung der Netzwerkarbeit

•	 Finanzplanung und soziale Fördermittel

	

Integration

Ludmilla Deitche | 2003 – 2006

•	 Integrationsbeauftragte

•	 Internationales Frauenfrühstück

•	 Betreuung der Arbeitsgruppen Integration

Die Sanierung in Letter

Die Betreuer des Projektes
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Die Sanierung in Letter
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Die umfassende Umgestaltung und städtebauliche Aufwer-

tung des Stadtteil Letters konnte nur durch die Kombination 

verschiedener Förderinstrumente, privater Investitionen, zu-

sätzlicher Eigenmittel der Stadt sowie Investitionen der Region 

Hannover gelingen.

Hierbei wurden die wesentlichen Effekte durch den Einsatz 

folgender Mittel bewirkt:

• �Stadtebauförderungsmittel, die sich zu je einem Drittel aus 

Bundes-, Landes- und städtischen Geldern zusammensetzen

• �Erfolgreiche Einwerbung von Fördermitteln aus den  

Programmen „LOS – Lokales Kapital für Soziale Zwecke“ 

sowie „STÄRKEN vor Ort“

• �Investitionen der Region Hannover und GVFG-Mittel

•� Private Investitionen   

	 2.560.000,00 E 	| Städtebauförderungsmittel

 
	 1.315.952,94 E 	| Eigenanteil der Stadt Seelze

	 449.865,46 E 	| Ausgleichsbeträge

	 2.743,01 E 	| Sonstige Einnahmen

	 3.186.042,94 E 	| �Herstellung und Änderung  

von Erschließungsanlagen

	 126.044,04 E 	| Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen 

	 4.187,44 E 	| Sonstige Maßnahmen/Abwicklung

	 314.255,52 E 	| Vorbereitung

	 435.901,04 E 	| Vergütung Sanierungsträger

	 16.039,39 E 	| Erwerb von Grundstücken

	 31.308,90 E 	| Freilegung von Grundstücken

Einnahmen: 4.328.561,41 Euro

Verteilung der Einnahmen und Ausgaben im Städtebauförderungsprogramm

Ausgaben: 4.113.779,26 Euro

Kosten- und Finanzierungsübersicht
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Zunächst vielen Dank für die finanzielle Förderung von der EU, vom Bund und dem Land Niedersachsen 

(im Rahmen der verschiedenen Förderprogramme), den Mitteln der Region Hannover sowie den privaten 

Spendern. Durch ihre Unterstützung wurde die Sanierungsmaßnahme Seelze-Letter erst möglich.

Ein Gestaltungsprozess im Rahmen der Sozialen Stadt kann nur gelingen, wenn sich die Bürgerinnen und 

Bürger aktiv in die Neugestaltung und Veränderung ihres Stadtteils einbringen. Im Ergebnis ist das für uns 

alle ein Gewinn, aber auch jedem Einzelnen bieten sich im Rahmen eines Projektes Chancen in persönlicher 

und beruflicher Hinsicht.

Dass viele Bürgerinnen und Bürger diese Chancen genutzt haben, macht das Projekt Soziale Stadt in 

Seelze-Letter so erfolgreich. Daher möchten wir uns ausdrücklich bei allen Beteiligten bedanken. 

Leider können wir nicht alle einzeln namentlich nennen. Viele viele Bürgerinnen und Bürger, Jugendliche 

und Kinder, Gewerbetreibende, die Kirchen, die Schulen, Kitas, örtliche Vereine, Bildungsträger, Verbände, 

Planer, Bauträger, Politiker und die vielen Mitarbeiter der Stadt Seelze haben sich engagiert eingebracht. 

Ohne Sie wäre das Erreichte nicht möglich gewesen.

Obwohl das Projekt Soziale Stadt jetzt offiziell abgeschlossen ist, wünschen wir uns eine weitere Zusam-

menarbeit. Wenn wir da weitermachen wo wir heute stehen – wenn auch in kleineren Schritten – wird der 

Stadtteil Letter auch künftig ein lebendiger, liebens- und lebenswerter Stadtteil sein.

Geschäftsstelle Soziale Stadt „Letter – Fit für die Zukunft“

Danke
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